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D. Heater: Europäische Einheit - Biographie einer Idee

In der inzwischen mit etlichen europÃ¤ischen Studi-
en âbestÃ¼cktenâ blauen Reihe des Bochumer Winkler-
Verlag haben der Reihenherausgeber Wolfgang Schma-
le und eine SchÃ¼lerin eine prÃ¤gnante englische Dar-
stellung der âIdea of European Unityâ in deutscher Ãber-
setzung herausgebracht. Ich unterstelle einmal, dass man
dabei vor allem ein nichtakademisches Zielpublikum im
Auge hatte â im universitÃ¤ren Bereich sollte die Kennt-
nis der englischen Sprache an sich (noch?) selbstvers-
tÃ¤ndlich sein. Oder ist auch das schon mit einem Fra-
gezeichen zu versehen?

Wie auch immer: Derek Heaters 1992 erschiene-
nes Buch, in der (im Ã¼brigen geglÃ¼ckten und
gut lesbaren) Ãbersetzung mit einem originellen, aber
nicht abwegigen Untertitel bedacht, hat es sicher ver-
dient, einem grÃ¶Ãeren Publikum nahegebracht zu
werden. Das betrifft weniger die mittelalterlichen und
frÃ¼hneuzeitlichen Teile, wiewohl auch hier schon eige-
ne Wege beschritten werden, indem nach MÃ¶glichkeit
zwei Autoren, die in etwa zeitgleich geschrieben haben
(Dubois und Marini/ Georg von Podiebrad, Penn und
Bellers, Saint-Pierre und Rousseau), zusammen behan-
delt und miteinander verglichen werden, oder indem re-
lativ ausfÃ¼hrlich auf die Wirkungs- und Rezeptionsge-
schichte des betreffendenWerkes eingegangenwird. Die-
ser reizvolle Vergleich lieÃ sich zwar nicht immer durch-
halten â Sully und Saint-Simon blieben ohne âPartnerâ
â, aber gerade hier scheint mir ein Ansatz zu liegen, der
Ã¼ber etliche Ã¤ltere, im Prinzip vergleichbare Studien
wie die von Rolf Hellmut Foerster (1967) deutlich hinaus-
geht.

Die eigentliche Legitimation der Ãbersetzung aber
liegt darin, dass Heater den zeitgenÃ¶ssischen politisch-
gesellschaftlich-kulturellen Hintergrund, aus dem heraus
die Studien entstanden, viel krÃ¤ftiger ausleuchtet als
die VorgÃ¤ngerarbeiten, ob sie nun von Hay, Dawson,
Barraclough oder von Autoren anderer Nationen stam-
men. Und die zweite Besonderheit dieser Studie Heaters
â Ã¼ber dessen akademische Karriere und sonstiges wis-
senschaftliches Åuvreman gerne etwas erfahren hÃ¤tte â
liegt darin, dass die dem 20. Jahrhundert gewidmeten Ka-
pitel (6 â 7) von einer groÃen Dichte und PrÃ¤gnanz ge-
prÃ¤gt sind, was eine entsprechende Kenntnis der Quel-
len voraussetzt, und darin, dass hier der offiziÃ¶sen und
offiziellen Haltung GroÃbritanniens ein besonderes Au-
genmerk geschenkt wird. Der Inselstaat ist, wie bekannt,
lÃ¤ngst nicht immer ein Vorreiter europÃ¤ischer Inte-
grationsprozesse gewesen (und von manchen Autoren
wie Coudenhove-Kalergi ausdrÃ¼cklich von ihnen aus-
geschlossen worden), aber das macht es nur noch um
so reizvoller, die innerbritische Diskussion etwa zum
Briand-Memorandum zu verfolgen oder die spezifischen
Beziehungen der GrÃ¼ndervÃ¤ter der EWG zu GroÃbri-
tannien nachzuvollziehen.

Die LektÃ¼re des Buches lohnt aber auch deswegen,
weil hier ein Autor einmal Ã fond Ã¼ber die verschie-
denen AntriebskrÃ¤fte und Motivationen, sich publizis-
tisch mit âEuropaâ zu beschÃ¤ftigen oder die Einigung
des Kontinents politisch zu betreiben, nachdenkt. Inso-
fern kann man der Empfehlung des Herausgebers, die
LektÃ¼re vielleicht sogar mit dem abschlieÃenden Ka-
pitel 8 zu beginnen, einiges abgewinnen.
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Die beiden Herausgeber haben den wissenschaftli-
chen Apparat Heaters in allen FÃ¤llen Ã¼berprÃ¼ft, z. T.
Korrekturen und ErgÃ¤nzungen angebracht und, aller-
dings verstÃ¤ndlicherweise nicht flÃ¤chendeckend, auf
Neuerscheinungen seit der Erstpublikation hingewiesen;
die ErgÃ¤nzungen sind in vielen FÃ¤llen auch notwen-
dig gewesen, weil Heater deutsche Forschungsliteratur,
wenn Ã¼berhaupt, nur mit ganz spitzen Fingern heran-
gezogen hat. Dass bei dieser grÃ¼ndlichen Durchsicht
das eine oder andere Ã¼bersehen wurde â der Friedens-
kongress zur Beendigung des NeunjÃ¤hrigen Krieges
fand in Rijswijk, nicht in Rijkswijk (S. 79, 82) statt, der
S. 173 erwÃ¤hnte Publizist hieÃ Geyl (Gayl), nicht Gegl
â, tut dem Gesamteindruck keinen Abbruch.

Gesamtdarstellungen der europÃ¤ischen âIdeeâ ha-
ben es schwer, weil das Quellencorpus bekannt ist (und
nicht mehr anwÃ¤chst) und in dieser oder jener Form
Ã¼ber jeden Autor und jede europÃ¤ische Bewegung
schon viel gesagt worden ist. Heaters opus zeichnet sich
gegenÃ¼ber VorgÃ¤ngerarbeiten dadurch aus, dass es
originelle Wege (Vergleiche zweier zeitnaher Autoren)
beschreitet, den Hintergrund und die Rezeptions- und
Wirkungsgeschichte der einschlÃ¤gigen Schriften heller
ausleuchtet und bei den Prozessen im 20. Jahrhundert die
englische Komponente besonders gewichtet. Wenn das
Buch also in seiner englischen Version seine Leser noch
nicht gefunden haben sollte: die deutsche lohnt die (neu-
erliche) LektÃ¼re allemal.
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